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hauloerroalter, ©tabtingenieur, DRetjgermeifter D. Kauff=
niannuel)er, SRehgermeifter 31. grep unb SRehgermeifter
S. Vacfjmann, legiere brei ail Vorftanblmitgiieber bel
©Rehgermeifteroereinl.

©täötifcljc Sanbcrrocrbung in Sujern. Ser ©rofje
©tabtrat genehmigte ben 3tntauf einel ©runbftüclel im
©riebfcljen SRool non ber Sbampffc^iffgefeHfc£)aft bel
Vierroalbftätterfee! im glächenmaff non 15,290 m- zum
greife non 86,000 gr. Ser 3lntauf bitbet eine roert=
nolle Strronbierung bel ftäbtifcEjeir ©runbbefihel, ber
hier für bie Hlieberlaffung non gnbuftrien be=

ftimmt ift.
<Stät>tifd)e SSoljnungèfûrforge in ïlaran. ©ine

nom potitifc| neutralen ©inroohneroerein 3larau einbe=

rufene Verfammlung î)at nach einem Referate non gür=
fpredf Vepli, Sireltionlfefretär, über: „Sie ftäbtifche
©Bohnunglfürforge" einftimmig befc£)loffen, el fei ber
©tabtrat einjulaben, beförberlicf) ein roeiterel ißrojett
über ben tommunalen ©ßohnuuglbau oorzulegen unb
einer rationellen Iommunalen ©ßolpunglpolitit nermehrte
9tufmertfamteit ju fdjenten. gn abfeljbarer Zeit ift bie

©rünbung einer ©ßohnunglbaugenoffenfchaft an bie fpanb

p nehmen, unb ein Slufruf foil bie gnbuftrietten pr
tatträftigen Unterftühung ber Veftrebitngen pr Behebung
ber ©ßolpunglnot einlaben. ©tact) einer ©röffnung bei
ftäbtifchen Vauoerroalterl 93 o g t-, ber in einem über=

Zeugenben Vortrag über bie neuen Ueberbauungl»
plane ber ©tabt orientierte, ift ein grofipgige§ ißro=
fef't in Vorbereitung, bal mit einem Koftenaufroa.nb non
1 '/a ©Ritlionen iranien bie ©rftellung non ©Boljnlpufera
nad) bem Veihenhaulbau für 70 SBohngelegenheiten nor=
fieht. Sie ©lulführüng mürbe etappenroeife p gefeiteren
haben.

Vaultdjcl tuts gratteufetö. Sie ©Rufeumlgefetlfchaft
hat unter Vorbehalt ber- ©enehmigung burch bie ©ene=

ralnerfatnmlung bal Kantonalbanlgebäube, bal burch
ben 9teubau auf bem ^irfchenplah frei mirb, für bie

Unterbringung ber hiftorifchen unb naturroiffenfd)aftlichen
©antmlungen angetauft.

SerfitttiiiingsarMeit bei letoHen.
(Korrefpottbettz-)

Sie roichtigften Verbinbunglarbeiten bei ©Retalten
finb für uni ©chmei^en unb Söten; feboch foil non
biefen Slrbeiten im ©tachfolgenben nicht gefprodfen roer=
ben, fie finb in befonbern 2lrtiteln behanbelt morben.
©Bir motten im gotgenben non ben übrigen Verbiro
bunglarbeiten fprechen, nom Kitten, galzen u. f. ro.

©Rit Kitt bezeichnet man einen bilbfamen ©toff, ber
an geroiffen Körpern haften bleibt unb babei infolge
phpfifatifcher ober diemifcher Vorgänge erhärtet unb fo
eine mehr ober minber bauerhafte Verbinbung pufefjen
ben einzelnen ©eilen herzufietlen fähig ift, menn er in
bie ©rennunglfuge eingebracht mirb. ©Reift mirb ein
Kitt aul mehreren Veftanbteilen zufammengefeht, mooon
roenigftenl einer flüffig fein muff, menn nicht bie 93ilb=

famfeit burcl) ©rroärmung mitgeteilt mirb. gm altge=
meinen erreicht bie Verbinbung ber ©Retatle burch
Kitten nicht bie Sauerhaftigteit einer Sötung; bod)
gibt el auch erroätmenlroerte ©lulnahmen. Sie Slrbeit
bei Vertittenl felbft geftattet fich einfach, boch bal
Zubereiten jebel einzelnen Kittel mill geübt fein ; non
ber fachgerechten Zubereitung hängt burd)roeg ber ©rfolg
ab. ©erne nermenbet man bal Kitten in gälten, roo
gugen ober Hüffe Iuft= ober mafferbicht gefcfjloffen
merben follen, ohne bafj bie Kittfuge befonbern 2ln=
fprüchen auf geftigteit aulgefetjt ift. Vebingung für

bal ©elingen bei Kittenl ift auch mieber eine grünblictje
Steinigung ber zu oertittenben Oberflächen; man reinigt
biefe burch Vürften, Schaben ober geilen non allen
anljaftenben grentbförpern. Zum ©irtbringen bei Kittel
benûtjt man ©patet aul frolz ober ©Retail, im ©totfall
einen ©chraubenzieher. gm allgemeinen unterfcheibet
man ©ifero, ©Rennige=, Käfe= unb ^arjt'itte. Sie ©ifen-
litte roirfen baburch, bafj fie mit ben zu nerbinbenben
©ifenteilen feft zufammenroften, roelfjalb man fie auch

©tofititte nennt. ©I gibt nerfchiebene ©tezepte zu folgen
©tofititten; zmei erpropte feien hier angeführt, ©Ran

mifche 100 ©eile feingefiebte ©ifenfeilfpäne unb 1 ©eil
©almia! unb rühre biefe ©Raffe mit ©ffig zu einem
biclen Vrei an; ober man mifche 60 ©eile ®ifenfeit=
fpäne, 2 ©eile ©almiaf unb 1 ©eil ©chroefelblumen
unb rühre mit ©ffig ober fc£)rcefelfäurehattigem ©Baffer
einen Vrei an. Valb nach bem Slnrühren nerrät eine

eintretenbe ©rroärmung bie beginnenbe chemifclje Um=

fe^ung unb bann muff ber Kitt rafch oerbraucl)t merben-

Siefer Kitt mirb nach einigen ©agen fteinfjart unb hält
auch höheren ©emperaturen ftanb; roo er hoheu $em=

peraturen aulgefept mirb, ba mifche man bei ber Zube=
reitung etroal feuerfeften, puloerifierten ©on bei.

©Bo el fleh um ^Reparaturen oon Stiffen in guff=
eifernen Körpern, alfo z- V. in bert Sßaffermänteln oott
Slutomobilmotoren, an gu^eifernen ©lieberleffeln ober
an ^eiztorpern oon Z^utralheizungen ufro. hunbelt, ba
empfiehlt fich ein Kitt oon folgender ^»erftellunglart :

9Ran mifche fehr feine ©ifenfeilfpäne, @c|roefelblüte unb
©hlorhpbrat zu gleichen ÜRengen mit roenig ©Baffer z"
einem biclen Vrei an unb ftreicf)e bann biefen Kitt
mitteil ©pachtet in bie Hüffe ein. Sarauf erhit^ man
ben Kitt mit ber Sötlampe. Ser Kitt erhält bie fpärte
bei ©itjfeifen! unb hält auch ®rud ftanb.

®§ mürbe un§ oiel zu roeit führen, rooUten mir auf
all bie oerfdjiebenen Htezepte eingehen; nur zmei Kitte
feien noch in ihrer ^erftellunglart ermähnt, roeit man
fie megen ihrer ©igenfdpften oft brauchen lann, ich
meine ben ©Irjgerinlitt unb ben fparzlitt.

Ser ©Ipzeïiufitt ift all befonberl Ipltbarer Kitt
gegen ' alle ©inroirlungen oon ©äuren, Saugen ufro. zu
empfehlen; er befteht aul einem ©emifd) oon Vleiglätte
in gefchlämmtem, trodenem Zuftanb mit ©hierin. @r

oerträgt aud) ©emperaturen bil zu 270 ©rab ©etfiul.
Zur SRifcIjung mirb bie Vleiglätte in einer Vleifchale
gut burchgerieben unb bann fo lange ©hierin unter
Htühren unb Kneten zugefe^t, bil ber Kitt bie erroünfchte
©teifigleit hat. 'Sie zu oerlittenben glächen müffen ganz
befonberl forgfältig gereinigt unb mit etmal oerbünntem
©Ipzeriit eingerieben merben. Ser Kitt erftarrt fcl]on
in ganz lurzer Z^u zu einer feften SRaffe. 3tehnlid)e
Kitte erhält man aul Seinölfirnil unb SRennige ober
aul SRennige unb Vleimei^ zu gleichen ©eilen. Sie
fparzlitte bienen in ber fpauptfadje zum Vefeftigen oon
|)otz, Seber u. f. ro. auf ©ifen. Sen ^auptbeftanbteil
folcher Kitte bilbet ein harziger Körper, ber beim ©r=

märmen erroeicht ; biefe Kitte tonnen alfo nur in erhit^m
Zuftanbe oerroenbet merben, beim ©rtalten erftarren fie.

Ill IRezept empfiehlt fich: 4 ©eile ©dfroarzpech mit 1

©eil ©d)mefet zufammenfchmelzen, in bie SRifdjung ein

©emenge oon ©ifenfeilfpänen unb Z^gelmehl einrühren
unb bann bie ©Raffe heifî oerroenben. 9luc£) eine ©Rifdjung
oon fihroarzem if3ed) unb ©uttaperdfa zu gleichen ©eilen
mirb zur Vefeftigung oon -Ç>oIg auf ©ifen gute Sienfte leiften.

9Rit gatzen bezeichnet man eine burch Umbiegen unb

gneinanberlegen ber iRänber bemirtte Verbinbung. 9Ran
l'ann biefe Verbinbung zur Unterftütpng, b. h- jum
beffern ©elingen einer autogenen ©djroeifpng benüpen,
boef) tommt bie Verbinbung im Klempnergemerbe auch

fehr häufig all felbftänbige Verbinbung oor. Sal Utro
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Hausverwalter, Stadtingenieur, Metzgermeister O. Kaufs-
mann-Meyer, Metzgermeister A. Frei) und Metzgermeister
I. Bachmann, letztere drei als Vorstandsmitglieder des
Metzgermeistervereins.

Städtische Landerwerbung in Luzern. Der Große
Stadtrat genehmigte den Ankauf eines Grundstückes im
Triebschen Moos von der Dampffchiffgesellschaft des

Vierwaldstättersees im Flächenmaß von 15,290 zum
Preise von 86,000 Fr. Der Ankauf bildet eine wert-
volle Arrondierung des städtischen Grundbesitzes, der
hier für die Niederlassung von Industrien be-

stimmt ist.

Städtische Wohnungssürsorge in Aaran. Eine
vom politisch neutralen Einwohnerverein Aarau einbe-

rufene Versammlung hat nach einem Referate von Für-
sprech Beyli, Direktionssekretär, über: „Die städtische
Wohnungsfürsorge" einstimmig beschlossen, es sei der
Stadtrat einzuladen, beförderlich ein weiteres Projekt
über den kommunalen Wohnungsbau vorzulegen und
einer rationellen kommunalen Wohnungspolitik vermehrte
Aufmerksamkeit zu schenken. In absehbarer Zeit ist die

Gründung einer Wohnungsbaugenossenschaft an die Hand
zu nehmen, und ein Aufruf soll die Industriellen zur
tatkräftigen Unterstützung der Bestrebungen zur Behebung
der Wohnungsnot einladen. Nach einer Eröffnung des

städtischen Bauverwalters Vogt-, der in einem über-
zeugenden Vortrag über die neuen Ueber bauungs-
plane der Stadt orientierte, ist ein großzügiges Pro-
jekt in Vorbereitung, das mit einem Kostenaufwand von
l'/s Millionen Franken die Erstellung von Wohnhäusern
nach dem Reihenhausbau für 70 Wohngelegenheiten vor-
sieht. Die Ausführung würde etappenweise zu geschehen

haben.
Bauliches aus Frauenfeld. Die Museumsgesellschaft

hat unter Vorbehalt der- Genehmigung durch die Gene-

ralversammlung das Kantonalbankgebäude, das durch
den Neubau auf dem Hirschenplatz frei wird, für die

Unterbringung der historischen und naturwissenschaftlichen
Sammlungen angekauft.

Verbindliligsarbeiten bei MM».
(Korrespondenz.)

Die wichtigsten Verbindungsarbeiten bei Metallen
sind für uns Schweißen und Löten; jedoch soll von
diesen Arbeiten im Nachfolgenden nicht gesprochen wer-
den, sie sind in besondern Artikeln behandelt worden.
Wir wollen im Folgenden von den übrigen Verbin-
dungsarbeiten sprechen, vom Kitten, Falzen u. s. w.

Mit Kitt bezeichnet man einen bildsamen Stoff, der
an gewissen Körpern haften bleibt und dabei infolge
physikalischer oder chemischer Vorgänge erhärtet und so
eine mehr oder minder dauerhafte Verbindung zwischen
den einzelnen Teilen herzustellen fähig ist, wenn er in
die Trennungsfuge eingebracht wird. Meist wird ein
Kitt ans mehreren Bestandteilen zusammengesetzt, wovon
wenigstens einer flüssig sein muß, wenn nicht die Bild-
samkeit durch Erwärmung mitgeteilt wird. Im allge-
meinen erreicht die Verbindung der Metalle durch
Kitten nicht die Dauerhaftigkeit einer Lötung; doch
gibt es auch erwähnenswerte Ausnahmen. Die Arbeit
des Verkittens selbst gestaltet sich einfach, doch das
Zubereiten jedes einzelnen Kittes will geübt sein; von
der fachgerechten Zubereitung hängt durchweg der Erfolg
ab. Gerne verwendet man das Kitten in Fällen, wo
Fugen oder Risse luft- oder wasserdicht geschlossen
werden sollen, ohne daß die Kittfuge besondern An-
sprächen auf Festigkeit ausgesetzt ist. Bedingung für

das Gelingen des Kittens ist auch wieder eine gründliche
Reinigung der zu verkittenden Oberflächen; man reinigt
diese durch Bürsten, Schaben oder Feilen von allen
anhaftenden Fremdkörpern. Zum Eiübringen des Kittes
benützt man Spatel aus Holz oder Metall, im Notfall
einen Schraubenzieher. Im allgemeinen unterscheidet
man Eisen-, Mennige-, Käse- und Harzkitte. Die Eisen-
kitte wirken dadurch, daß sie mit den zu verbindenden
Eisenteilen fest zusammenrosten, weshalb man sie auch

Rostkitte nennt. Es gibt verschiedene Rezepte zu solchen

Rostkitten; zwei erpropte seien hier angeführt. Man
mische 100 Teile feingesiebte Eisenfeilspäne und 1 Teil
Salmiak und rühre diese Masse mit Essig zu einem
dicken Brei an; oder man mische 60 Teile Eisenfeil-
späne, 2 Teile Salmiak und 1 Teil Schweselblumen
und rühre mit Essig oder schweselsäurehaltigem Wasser
einen Brei an. Bald nach dem Anrühren verrät eine

eintretende Erwärmung die beginnende chemische Um-
setzung und dann muß der Kitt rasch verbraucht werden-
Dieser Kitt wird nach einigen Tagen steinhart und hält
auch höheren Temperaturen stand; wo er hohen Tem-
peraturen ausgesetzt wird, da mische man bei der Zube-
reitung etwas feuerfesten, pulverisierten Ton bei.

Wo es sich uni Reparaturen von Rissen in guß-
eisernen Körpern, also z. B. in deü Wassermänteln von
Automobilmotoren, an gußeisernen Gliederkesseln oder
an Heizkörpern von Zentralheizungen usw. handelt, da
empfiehlt sich ein Kitt von folgender Herstellungsart:
Man mische sehr feine Eisenfeilspäne, Schweselblüte und
Chlorhydrat zu gleichen Mengen mit wenig Wasser zu
einem dicken Brei an und streiche dann diesen Kitt
mittels Spachtel in die Risse ein. Darauf erhitze man
den Kitt mit der Lötlampe. Der Kitt erhält die Härte
des Gußeisens und hält auch Druck stand.

Es würde uns viel zu weit führen, wollten wir aus
all die verschiedenen Rezepte eingehen; nur zwei Kitte
seien noch in ihrer Herstellungsart erwähnt, weil man
sie wegen ihrer Eigenschaften oft brauchen kann, ich
meine den Glyzerinkitt und den Harzkitt.

Der Glyzerinkitt ist als besonders haltbarer Kitt
gegen ' alle Einwirkungen von Säuren, Laugen usw. zu
empfehlen; er besteht aus einem Gemisch von Bleiglätte
in geschlämmtem, trockenem Zustand mit Glyzerin. Er
verträgt auch Temperaturen bis zu 270 Grad Celsius.
Zur Mischung wird die Bleiglätte in einer Bleischale
gut durchgerieben und dann so lange Glyzerin unter
Rühren und Kneten zugesetzt, bis der Kitt die erwünschte
Steifigkeit hat. Die zu verkittenden Flächen müssen ganz
besonders sorgfältig gereinigt und mit etwas verdünntem
Glyzerin eingerieben werden. Der Kitt erstarrt schon
in ganz kurzer Zeit zu einer festen Masse. Aehnliche
Kitte erhält man aus Leinölfirnis und Mennige oder
aus Mennige und Bleiweiß zu gleichen Teilen. Die
Harzkitte dienen in der Hauptsache zum Befestigen von
Holz, Leder u. s. w. auf Eisen. Den Hauptbestandteil
solcher Kitte bildet ein harziger Körper, der beim Er-
wärmen erweicht; diese Kitte können also nur in erhitztem
Zustande verwendet werden, beim Erkalten erstarren sie.

Als Rezept empfiehlt sich: 4 Teile Schwarzpech mit 1

Teil Schwefel zusammenschmelzen, in die Mischung ein

Gemenge von Eisenfeilspänen und Ziegelmehl einrühren
und dann die Masse heiß verwenden. Auch eine Mischung
von schwarzem Pech und Guttapercha zu gleichen Teilen
wird zur Befestigung von Holz auf Eisen gute Dienste leisten.

Mit Falzen bezeichnet man eine durch Umbiegen und

Jneinanderlegen der Ränder bewirkte Verbindung. Man
kann diese Verbindung zur Unterstützung, d. h. zum
bessern Gelingen einer autogenen Schweißung benützen,
doch kommt die Verbindung im Klempnergewerbe auch

sehr häufig als selbständige Verbindung vor. Das Um-
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biegen ber 9îeinher lägt fieß natürüd) nur bei geringen
Olecßftärfen beroerfftetligen, ifi aber fjier ein fefjr nüß=
ließest ArbeitSoerfaßren. ®ie einfaeßfte $alzoerbinbung
erhält man, roenn man bie ju oerbinbenben (Ränber
einfach umbiegt, ineinanbertegt unb bann biebjt zufammem
brüdt. (Biegt man bie (Ränber naeß entgegengefe^ter
(Seite um unb oerbinbet fie buret) einen Hammerartigen
Streifen, fo erßält man ben gatj mit galzftreifen. Segt
man enblicß mieber bie (Blecße im einfachen fyatjen
Zufammen, biegt fie aber bann gemeinfcßaftlicß nocßmalS

um, fo ertjält man ben fogenannten hoppelten gatj.
®a§ Taljen fann mit ßilfe non jammer unb ©idem
amboS auSgefüßrt merben; fcßnetler unb gleichmäßiger
läßt fid) eine foleße Arbeit auf einer Abf'antemafcßine
ausführen, fyür bie Anfertigung non (Btecßgefäßen aller
Art, jur ßerftellung non (Raucßrößren ufro. leiftet ba§

galten oorzüglicße ®ienfte.
®a§ (Riefen ftellt roie ba§ falzen eine rein meeßanifeße

(Berbinbung oon einzelnen SRetallftüden bar. ßat ein

ArbeitSftüd einen japfenartigen Anfaß, ba§ zweite eine

entfprecßenbe Öffnung unb man fteeft erfteren bureß
leßtere unb formt ba§ ßeroorfteßenbe ©nbe beS $apfen§
bureß ©taueßen in einen Übergreifenben Kopf um, fo

liegt ber einfaeßfte jyall einer (Rietoerbinbung oor.
häufiger ift inbes bie Anroenbung eines befonbern
(RieteS anzutreffen. ®er (Rietbolzen roirb babei burd)
bie aufeinanber abgepaßten Öffnungen ber zu oerbiro
benben Seile ßinbureßgeftedt unb an ben beiben über=

fteßenben ©nben mit köpfen oerfeßen. ©eroößnlicß roirb
Zur ©rfeießterung ber Arbeit ber eine .(topf fd)on oorßer
geformt, fo baß nur nocl) einer zu* (Bilbung ber (Ber=

binbung ßergeftellt roerben muß. ®er feßon oorßer ge=

formte Kopf ßeißt ©eßfopf, ber zweite ©cßließf'opf. ®er
©eßfopf roirb im großen in ben (Rietbolzenfabrifen
ßergeftellt; man ertjält bie (Rietbolzen bi§ auf ben
©cßließfopf fertig im fpanbel. ©ine Nietung f'ann ber
Übertragung oon Gräften oon einem KonftruftionSteil
auf ben anbern bienen, ober fie l'ann einen bießten
©eßluß §toifc£)ert ben oerbunbenen Seilen bezroeefen ober
aber e§ fönnen beibe ßiele gugletcß oerfolgt roerben.
®ie ©eßließföpfe laffen fid) nur burd) feßroere .pammer=
feßläge ßerftellen, fo baß eS einleucßtenb ift, baß man
biefe (BerbinbungSart nur auf ©eßmiebeeifen unb ©taßl,
nießt aber auf ©ußeifen anroenben fann. $e naeß beut

®urcßmeffer beS (RietfcßafteS roirb ba§ (Riet in faltern
ober in roarmem Quftanbe eingezogen. ®ie falte (Rietung
läßt fid) nur bis z" einem (Rietburcßmeffer oon ßöcßftenS
Zeßn (DMimeter anroenben; bei geringeren ©tärfen ift

fie aber ftet§ zu entpfeßfen, weil bie bünnen ©cßäfte
bureß bie ©eißglüßßiße zu ftarf angegriffen ober maitcß=
mal fogar jerftört roerben. ©ine bießte (Berbinbung läßt
fieß aber mit falter (Rietung nießt erreießen; ef> leitcßtet
ja ein, baß fid) ber falte (Rietfdjaft nießt fo leießt ftaueßen
läßt unb baß her ©eßließfopf nie fo eraft roerben fann,
roie bei erßißtem ©cßaft. ®ie falte (Bernietung empfießlt
fieß baßer nur ba, roo e§ tebiglicß auf eine (Berbinbung
ooit ©ifenblecßen anfommt, z- 33- bei ©cßutjfäften unb
bergfeießen. $ür bießte Abfcßlüffe, ebenfo für nennen§=
roerte Kraftübertragung roäßlt man bie roarme (Rietung,
roobei man eben nötigenfalls ju ftärferen (Rieten greift,
al§ bie§ reeßnerifeß erforberlid) roäre. ®ie AuSbilbung
bes ©djließf'opfeS erfolgt ßier in ©eiß= ober ©elbglut;
man ßat barauf zu aeßten, baß ba§ ganze (Riet in
gleicße ©rßißung fornmt. Zufolge be§ ©cßroinbenS beim
©Halten erßält man bei manner (Rietung eine oief
bießtere ffuge. ®ie (Rietlöcßer müffen freiSrunb unb
Zplinbrifcß fein unb müffen in ben einzelnen ©tücfen
genau aufeinanber paffen, ba nur fo ein genaues unb
faubereS ©inzießen möglid) ift. ®ie ^erftellung ber
(Rietlöcßer erfolgt bureß ©tanzen ober bei bieferen (Blecßen
bureß (Soßren. ©eftan§te Söcßer finb jeboeß immer
minberroertiger, fie befißen nie genau zßliubrifcße gbrm
unb müffen ftetS mit einer (Reibaßle ober mit einem
(öoßrer naeßgearbeitet roerben. SBenn angängig, legt
man bie zu oerbinbenben Steile in geroünfcßter f^orm
aufeinanber unb ftellt bann bie bureßgeßenben Otietlöeßer
in beiben teilen gleicßzeitig ßer.

©cßrauben oerroenbet man al§ 23erbinbung§mittel
ßauptfäcßlicß bann, roenn leidjt lösbare, aber boeß un=
beabfidjtigter Trennung roiberfteßenbe (Berbinbungen
einzelner Seile ßergeftellt roerben follen. Unter @ang=
ßöße einer ©cßraube oerfteßt man ben ©eg, ben bie
©cßraube bei einer Umbreßung in ber Säng§rid)tung
Zurücflegt; mit ©angtiefe bezeießnet man ben Abftanb
her äußerften (fünfte be§ ©eroinbeS oont Kern. ®er
3plinber, auf bem bie äußerften (ßunfte bcS ©eroiitbeS
liegen, ßeißt her ©i^raubenbolzen. ®a§ ©rgänzungSftüd
Zur ©cßraube bilbet bie ©cßraubenmutter. @ie tritt meift
al§ felbftänbigeS ©tüd auf, boeß roirb aueß mancßmal
ba§ ArbeitSftüd felbft mit einem SRuttergeroinbe oerfeßen.

ßergeftellt roerben bie ©cßrauben unb ©cßraubero
muttern ßauptfäcßlicß au§ feßmiebbarem ©ifen; für be=

fonbere 3roede jeboeß aueß au§ anbern SDtetallen, roie
©ußeifen, (Bronze ufro. $ür ©cßraubenoerbinbungett, bie
befonber§ ben ©itterungSeinflüffen ober ber geueßtigfeit
auSgefeßt finb, roäßlt man oorteilßaft bie ©cßraube au§
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biegen der Ränder läßt sich natürlich nur bei geringen
Blechstärken bewerkstelligen, ist aber hier ein sehr nütz-
liches Arbeitsversahren. Die einfachste Falzverbindung
erhält man, wenn man die zu verbindenden Ränder
einfach umbiegt, ineinanderlegt und dann dicht zusammen-
drückt. Biegt man die Ränder nach entgegengesetzter
Seite um und verbindet sie durch einen klammerartigen
Streifen, so erhält man den Falz mit Falzstreifen. Legt
man endlich wieder die Bleche im einfachen Falzen
zusammen, biegt sie aber dann gemeinschaftlich nochmals
um, so erhält man den sogenannten doppelten Falz.
Das Falzen kann mit Hilfe von Hammer und Sicken-
ambos ausgeführt werden; schneller und gleichmäßiger
läßt sich eine solche Arbeit aus einer Abkantemaschine
ausführen. Für die Anfertigung von Blechgefäßen aller
Art, zur Herstellung von Rauchröhren usw. leistet das

Falzen vorzügliche Dienste.
Das Nieten stellt wie das Falzen eine rein mechanische

Verbindung von einzelnen Metallstücken dar. Hat ein

Arbeitsstück einen zapfenartigen Ansatz, das zweite eine

entsprechende Öffnung und man steckt ersteren durch
letztere und formt das hervorstehende Ende des Zapfens
durch Stauchen in einen übergreifenden Kopf um, so

liegt der einfachste Fall einer Nietverbindung vor.
Häufiger ist indes die Anwendung eines besondern
Nietes anzutreffen. Der Nietbolzen wird dabei durch
die aufeinander abgepaßten Öffnungen der zu verbin-
denden Teile hindurchgesteckt und an den beiden über-
stehenden Enden mit Köpfen versehen. Gewöhnlich wird
zur Erleichterung der Arbeit der eine Kopf schon vorher
geformt, so daß nur noch einer zur Bildung der Ver-
bindung hergestellt werden muß. Der schon vorher ge-
formte Kopf heißt Setzkopf, der zweite Schließkopf. Der
Setzkopf wird im großen in den Nietbolzenfabriken
hergestellt; man erhält die Nietbolzen bis auf den
Schließkopf fertig im Handel. Eine Nietung kann der
Übertragung von Kräften von einem Konstruktionsteil
auf den andern dienen, oder sie kann einen dichten
Schluß zwischen den verbundenen Teilen bezwecken oder
aber es können beide Ziele zugleich verfolgt werden.
Die Schließköpfe lassen sich nur durch schwere Hammer-
schläge herstellen, so daß es einleuchtend ist, daß man
diese Verbindungsart nur auf Schmiedeeisen und Stahl,
nicht aber auf Gußeisen anwenden kann. Je nach dem

Durchmesser des Nietschaftes wird das Niet in kaltem
oder in warmem Zustande eingezogen. Die kalte Nietung
läßt sich nur bis zu einem Nietdurchmesser von höchstens
zehn Millimeter anwenden; bei geringeren Stärken ist

sie aber stets zu empfehlen, weil die dünnen Schäfte
durch die Weißglühhitze zu stark angegriffen oder manch-
mal sogar zerstört werden. Eine dichte Verbindung läßt
sich aber mit kalter Nietung nicht erreichen; es leuchtet
ja ein, daß sich der kalte Nietschast nicht so leicht stauchen

läßt und daß der Schließkopf nie so exakt werden kann,
wie bei erhitztem Schaft. Die kalte Vernietung empfiehlt
sich daher nur da, wo es lediglich auf eine Verbindung
von Eisenblechen ankommt, z. B. bei Schutzkästen und
dergleichen. Für dichte Abschlüsse, ebenso für neunens-
werte Kraftübertragung wählt man die warme Nietung,
wobei man eben nötigenfalls zu stärkeren Nieten greift,
als dies rechnerisch erforderlich wäre. Die Ausbildung
des Schließkopfes erfolgt hier in Weiß- oder Gelbglut;
man hat daraus zu achten, daß das ganze Niet in
gleiche Erhitzung kommt. Infolge des Schwindens beim
Erkalten erhält man bei warmer Nietung eine viel
dichtere Fuge. Die Nietlöcher müssen kreisrund und
zylindrisch sein und müssen in den einzelnen Stücken

genau aufeinander passen, da nur so ein genaues und
sauberes Einziehen möglich ist. Die Herstellung der
Nietlöcher erfolgt durch Stanzen oder bei dickeren Blechen
durch Bohren. Gestanzte Löcher sind jedoch immer
minderwertiger, sie besitzen nie genau zylindrische Form
und müssen stets mit einer Reibahle oder mit einem
Bohrer nachgearbeitet werden. Wenn angängig, legt
man die zu verbindenden Teile in gewünschter Form
aufeinander und stellt dann die durchgehenden Nietlöcher
in beiden Teilen gleichzeitig her.

Schrauben verwendet man als Verbindungsmittel
hauptsächlich dann, wenn leicht lösbare, aber doch un-
beabsichtigter Trennung widerstehende Verbindungen
einzelner Teile hergestellt werden sollen. Unter Gang-
höhe einer Schraube versteht man den Weg, den die
Schraube bei einer Umdrehung in der Längsrichtung
zurücklegt; mit Gangtiefe bezeichnet man den Abstand
der äußersten Punkte des Gewindes vom Kern. Der
Zylinder, auf dem die äußersten Punkte des Gewindes
liegen, heißt der Schraubenbolzen. Das Ergänzungsstück
zur Schraube bildet die Schraubenmutter. Sie tritt meist
als selbständiges Stück aus, doch wird auch manchmal
das Arbeitsstück selbst mit einein Muttergewinde versehen.

Hergestellt werden die Schrauben und Schrauben-
mutiern hauptsächlich aus schmiedbarem Eisen; für be-
sondere Zwecke jedoch auch aus andern Metallen, wie
Gußeisen, Bronze usw. Für Schraubenverbindungen, die
besonders den Witterungseinflüssen oder der Feuchtigkeit
ausgesetzt sind, wählt man vorteilhaft die Schraube aus
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fdjmiebbarem ©ifen, bie (Schraubenmutter aber auS
(Bronge. SDtän umgeht fo ein 3ufammenroften ber betben
Seite. Stuf bie Staffenlferfteßung non (Schrauben unb
Schraubenmuttern tommen mir bei anberer ©etegentjeit
gü fprechen.

'

m.

93oro
©in Fachmann berichtet im „ßofinger Sagblatt " :

3u oerfdjiebenen ÜDtaten brachten bie Sagesbtätter an
Staat, ©emeinben unb ißrioate bie Stufforberung, jeßt
rafctj bie noch norhanbenen S3au= unb Säghotjforth
mente auf ben ïïftarft ju merfen, um biefe heute ju
guten greifen abfegen ju tonnen. 33atb roerbe bie $eit
tommen, ba §otj non auSroärtS in folcher ÜJtenge an=

geboten roerbe, baff ba§ Sdjroeigerhotg ju heute geltenben
|)öchftpreifen überhaupt nicht mehr getauft roerbe. (Damit
hätten bann bie ^otjprobujenten baS Stachfefjen unb bagu
ben Schaben. Sange machen gilt nicht, ©egen folctje

SRachenfchaften unb Irreleitungen mufi energifch Stet=
lung genommen roerben. —

(Die bloße geftfteßung ber Satfache, baß bie Stfjroeij
bi§ jum Seginn beS Krieges ein £>oIz importierenbeS
Sanb roar, feit 1914 aber |rolj p KompenfationSgroeden
exportiert hot, roibertegt obige (Behauptungen. Sor bent

Krieg hit bie Sctjroeig für runb 40 StiU. ffr. f)otg per
gafjr importiert, bie testen $ahre für ebenfo niete 9Jtit=

tionen fpotg per Qaht ausgeführt, — atfo je ein QahreS»
auSfatt non 80—100 ïïtîiti. gr. Siefer SJtetjrexport hatte
roährenb ber gangen KriegSöauer angehalten. freute ner=

langt gtatien neuerbingS 25,000 t fpolg unb 12,000
gentner fpotgftoff non ber Scf)roeig.

®ie gange Sautätigteit in ber Schmeiß tag roährenb
ben nier KriegSjat)ren fdjroer barnieber. Siefe roirb
naturgemäß mit ©intritt beS griebenS roieber beginnen,
llnfer Schroeigerhotg roirb atfo nach roie nor fefjr gefugt
fein unb ju guten greifen abgefegt roerben tonnen. 9îun
bie Offerte unb bie ©infuhr non frembem .fpotg. 2tnge=

nommen, eS liegen große Offerten für 2tbgabe non fpotg
auS (Deutfct)Ianb unb Dfterreid) in ber Scifroeiz nor, fo
ift noch tuge nicht gefagt, baß ber ©rport non ber
beutfchen ober öfterreidjifchen (Regierung geftattet roirb.
(Durrf) ben Krieg finb hunberte non Stäbten unb (Dörfern
mit hnnberttaufenben non Käufern, foroie bie SBätber
non Sorbfranfreict) gerftört unb oerroüftet roorben. gum
Stufbau biefer Ortfdfaften braucht eS enorme fplgmaffen.
Slüein (Deutfd)tanb benötigt pt ätufbau ber burd) bie

(Hüffen in Oftpreußen gerftörten Stnfiebetungen geroattige
fpolgmengen. 9tn Stelle non KriegSentfd)äbigungen in
©elb roirb (Deutfctjlanb an granîreid) bireft fpo'tg pro
SBieberaufbau ber Ortfcf)iften in (Rorbfrantreid) nicht
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nur offerieren, fonbern pr Sieferung gegroungen roerben.

infolge biefer Sieferungen werben für bie Sctjroeig ner=

fd)roinbenb tleine fiolgmaffen für ben gmport ^ grage
tommen. gn gtatien ift eS baSfelbe. Schon nor bem

Kriege bedte gtalien feine .fpol^bebürfrtiffe auSfdjtießtich
in Öfterreich. (RictjtS ift nun naheliegenber, als

_

baß

italien non öfterreich biret'te -Öol^tieferurtgen atS ftriegâ-
entfdpbigungen für gafjre hinaus nerlangen roirb. 2ltfo
and) auS Öfterreich roirb in ber golge ber Import für
bie Schroeij tein bebeutenber fein.

©S gilt atfo fehr p hauShilten mit bem f)otg in
unferem Sct)roeigertanb, bamit mir im gaße finb, auf
gafjre hinaus ben eigenen Sebarf p becten. (DiefeS ift
atfo nic|t topftoS auf ben SRarft p werfen. (Damit fott
nun nicht pm gegenteiligen Sorgehen angeraten roerben.

gn oielen köpfen beS gorftperfonatS fpudt ber ©ebante,
bie SBatbbefißer mögen mögtichft nichts auf ben SOtartt

bringen, in ber irrigen 9Reinung, ber SunbeSrat fönne
burd) biefe gurüdhaltung gegroungen roerben, bie f?öct)ft=

preife aufzuheben, um bem ^anbet freien Sauf p taffen.
2Ber baS glaubt, bürfte fiel) irren. (Die .gotgpreife hiben
eine f)öf)e erreicht roie noch hie. 100—200 '/« ÜRet)»
erlös per Kubifmeter gegenüber greifen oor 10 gat)ren
fotlten benn bod) batb ben getbgierigften SBatbbefißern
genügen. ®ie ^otz=Jlonfuinenten müffen auch leben. Sluch

für biefe ejiftieren ^öchftpreife, bie ihre ©innahmen nor«
mieren. Sollte baS ßitüdhalten mit bem Slngebot oon
Seite beS ißrobujenten in ber golge anbauern, fo ift
ber Sunb feberjeit zur Kontingentierung bereit unb biefe
motten roir lieber nicht für ben Dtunbhotzmartt.

Söähten roir atfo ben gotbenen SDtittelroeg. Sringen
roir zu § öd) ftp reif en für unfereKonfumenten
bie nötigen Çotzmaffen auf ben 3JÎarft, ohne
bie 9îaci)hittigteit beS Sd)roeizerroatbeS z"
gefährben. (Damit ift beiben Seiten geholfen. Sebèn
unb leben taffen.

liSBDnDaDBOBDBrflDaBDBDnDBDKDcS

Sägcrcimafc^incn.
((gingeianbt.)

©ine beadjtenSroerte Steuerung in ben Sägetei*
mafi^incn bringt bie 3Kafd)inenfabrif ©eorg 355 i 119

in ©hur auf ben SWarft. ©S hinbett fid) um eine

ißenbelfreisföge, bie alle Sorteite ber fjänienben
ißenbelfräfe befi^t, Oaju jebod) transportabel ift unb
bie Qmhïung beS SfatteS burch einen fjußtritt gefeßieht,
fobaß ber Säger beibe §änbe jum Ratten be§

frei t)it- ®er $enbel ift gegenüber ben jefjigen ißenbel»
jagen umgefeßrt unb bebeutenb fürjer. (Der ©leftro*
motor ift birett im ißenbel eingebaut, fobaß ber Shemen
immer gleii^ gefpannt ift. (DaS ©emicht beS ißenbelS

ift mittels gebern ausgeglichen, fobaß ber gußtritt eine

tleine Slrbeit ju leiften hit- ' (Der gange Slpparat ift in
einen Kaften mit fotibem ©ifengerippe eingebaut, tann
burd) 2 SKann transportiert unb beliebig aufgeteilt
roerben, bebingt leinen ebenen ißta| unb getjt in aßen

Sagen gleich flut.
®ie KreiSfäge befi|t Kugeßager, fobaß ein leister

©ang gefießert ift. 3unt betrieb genügt ein 2, bbchftenS

3 PS ÜKotor, bec mittels beliebig langem Kabel an bie

etettrifije Settung burd) Stecter angejcßloffen ift.
SSorteilhaftefte an biefer SWafdjine, nebft ber ®ranSport=
fäßigteit ift, baß über bem ®ifd), außer bem Sägenblatte unb

eb. ber Sdphhinbe teine Q3eftanbteile finb, fobaß übet

berfelben mit Srettern unb Saiten beliebig t)int'®r
merben tann, baß ferner burd) ben turgen ißenbet ein

gang fidjerer fauberer Schnitt ermöglicht ift bis gu einer

Sänge üon 60 bis 65 cm. ©in unbeabfictjtigteS 33et*

fcEjieben beS §olgeS mährenb beS SdjnitteS ift faft-
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schmiedbarem Eisen, die Schraubenmutter aber aus
Bronze. Man umgeht so ein Zusammenrosten der beiden
Teile. Aus die Massenherstellung von Schrauben und
Schraubenmuttern kommen wir bei anderer Gelegenheit
zu sprechen.

'

N.

Vom Holzmarkt.
Ein Fachmann berichtet im „Zofinger Tagblatt":

Zu verschiedenen Malen brachten die Tagesblätter an
Staat, Gemeinden und Private die Aufforderung, jetzt
rasch die noch vorhandenen Bau- und Sägholzsorti-
mente auf den Markt zu werfen, um diese heute zu
guten Preisen absetzen zu können. Bald werde die Zeit
kommen, da Holz von auswärts in solcher Menge an-
geboten werde, daß das Schweizerholz zu heute geltenden
Höchstpreisen überhaupt nicht mehr gekaust werde. Damit
hätten dann die Holzproduzenten das Nachsehen und dazu
den Schaden. Bange machen gilt nicht. Gegen solche

Machenschaften und Irreleitungen muß energisch Stel-
lung genommen werden. —

Die bloße Feststellung der Tatsache, daß die Schweiz
bis zum Beginn des Krieges ein Holz importierendes
Land war, seit 1914 aber Holz zu Kompensationszwecken
exportiert hat, widerlegt obige Behauptungen. Vor dem

Krieg hat die Schweiz für rund 40 Mill. Fr. Holz per
Jahr importiert, die letzten Jahre für ebenso viele Mil-
lionen Holz per Jahr ausgeführt, — also je ein Jahres-
ausfall von 80—100 Mill. Fr. Dieser Mehrexport hatte
während der ganzen Kriegsdauer angehalten. Heute ver-
langt Italien neuerdings 25,000 t Holz und 12,000
Zentner Holzstoff von der Schweiz.

Die ganze Bautätigkeit in der Schweiz lag während
den vier Kriegsjahren schwer darnieder. Diese wird
naturgemäß mit Eintritt des Friedens wieder beginnen.
Unser Schweizerholz wird also nach wie vor sehr gesucht

sein und zu guten Preisen abgesetzt werden können. Nun
die Offerte und die Einfuhr von fremdem Holz. Ange-
nommen, es liegen große Offerten für Abgabe von Holz
aus Deutschland und Österreich in der Schweiz vor, so

ist noch lange nicht gesagt, daß der Export von der
deutschen oder österreichischen Regierung gestattet wird.
Durch den Krieg sind Hunderte von Städten und Dörfern
mit Hunderttausenden von Häusern, sowie die Wälder
von Nordfrankreich zerstört und verwüstet worden. Zum
Aufbau dieser Ortschaften braucht es enorme Holzmassen.
Allein Deutschland benötigt zum Aufbau der durch die

Russen in Ostpreußen zerstörten Ansiedelungen gewaltige
Holzmengen. An Stelle von Kriegsentschädigungen in
Geld wird Deutschland an Frankreich direkt Holz zum
Wiederaufbau der Ortschaften in Nordfrankreich nicht
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nur offerieren, sondern zur Lieferung gezwungen werden.

Infolge dieser Lieferungen werden für die Schweiz ver-
schwindend kleine Holzmassen für den Import in Frage
kommen. In Italien ist es dasselbe. Schon vor dem

Kriege deckte Italien seine Holzbedürfnisse ausschließlich
in Osterreich. Nichts ist nun naheliegender, als daß

Italien von Österreich direkte Holzlieferungen als Kriegs-
entschädigungen für Jahre hinaus verlangen wird. Also
auch aus Österreich wird in der Folge der Import für
die Schweiz kein bedeutender sein.

Es gilt also sehr zu haushalten mit dem Holz in
unserem Schweizerland, damit wir im Falle sind, auf

Jahre hinaus den eigenen Bedarf zu decken. Dieses ist

also nicht kopslos auf den Markt zu werfen. Damit soll

nun nicht zum gegenteiligen Vorgehen angeraten werden.

In vielen Köpfen des Forstpersonals spuckt der Gedanke,
die Waldbesitzer mögen möglichst nichts auf den Markt
bringen, in der irrigen Meinung, der Bundesrat könne

durch diese Zurückhaltung gezwungen werden, die Höchst-
preise aufzuheben, um dem Handel freien Lauf zu lassen.

Wer das glaubt, dürfte sich irren. Die Holzpreise haben
eine Höhe erreicht wie noch nie. 100—200"/» Mehr-
erlös per Kubikmeter gegenüber Preisen vor 10 Jahren
sollten denn doch bald den geldgierigsten Waldbesitzern
genügen. Die Holz-Konsumenten müssen auch leben. Auch

für diese existieren Höchstpreise, die ihre Einnahmen nor-
mieren. Sollte das Zurückhalten mit dem Angebot von
Seite des Produzenten in der Folge andauern, so ist
der Bund jederzeit zur Kontingentierung bereit und diese

wollen wir lieber nicht für den Rundholzmarkt.
Wählen wir also den goldenen Mittelweg. Bringen

wir zu Höchstpreis en für unsere Konsumenten
die nötigen Holz Massen auf den Markt, ohne
die Nachhaltigkeit des Schweizerwaldes zu
gefährden. Damit ist beiden Teilen geholfen. Leben
und leben lassen.

Sägereimaschinen.
(Eingesandt.)

Eine beachtenswerte Neuerung in den Sägerei-
Maschinen bringt die Maschinenfabrik Georg Willy
in Chur auf den Markt. Es handelt sich um eine

Pendel kreissäge, die alle Vorteile der hängenden
Pendelfräse besitzt, oazu jedoch transportabel ist und
die Führung des Blattes durch einen Fußtritt geschieht,

sodaß der Säger beide Hände zum Halten des Holzes
frei hat. Der Pendel ist gegenüber den jetzigen Pendel-
sägen umgekehrt und bedeutend kürzer. Der Elektro-
motor ist direkt im Pendel eingebaut, sodaß der Riemen
immer gleich gespannt ist. Das Gewicht des Pendels
ist mittels Federn ausgeglichen, sodaß der Fußtritt eine

kleine Arbeit zu leisten hat. ' Der ganze Apparat ist in
einen Kasten mit solidem Eisengerippe eingebaut, kann

durch 2 Mann transportiert und beliebig aufgestellt
werden, bedingt keinen ebenen Platz und geht in allen
Lagen gleich gut.

Die Kreissäge besitzt Kugellager, sodaß ein leichter

Gang gesichert ist. Zum Betrieb genügt ein 2, höchstens

3 L8 Motor, der mittels beliebig langem Kabel an die

elektrische Leitung durch Stecker angeschlossen ist. Das

Vorteilhafteste an dieser Maschine, nebst der Transport-
fähigkeit ist, daß über dem Tisch, außer dem Sägenblatte und

ev. der Schutzhaube keine Bestandteile sind, sodaß über

derselben mit Brettern und Balken beliebig hantiert
werden kann, daß ferner durch den kurzen Pendel ein

ganz sicherer sauberer Schnitt ermöglicht ist bis zu einer

Länge von 60 bis 65 em. Ein unbeabsichtigtes Ve^
schieben des Holzes während des Schnittes ist fast »n-
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